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Überwinterung eines Rotschenkels Tringa totanus 
am Echinger Stausee

Summary

A redshank (Tringa totanus) passed the whole winter 1997/98 at the Echinger Stausee (Lower 
Bavaria), most likely the first documented hibernation in Bavaria.

Im Winter 1997/ 98 gelang einem Rotschen
kel eine vollständige Überwinterung am 
Echinger Stausee (Landkreis Landshut). 
Im vorliegenden Bericht sind die wesent
lichen Daten zu dieser nach Ansicht der 
Verfasser erstmalig dokumentierten Über
winterung eines Rotschenkels in Bayern 
zusammengestellt.

Der Rotschenkel ist Brutvogel der Palä- 
arktis mit Verbreitungsschwerpunkten auf 
Island, in Belarus und Norwegen. In Mit
teleuropa liegt sein Verbreitungsschwer
punkt an den Küsten und im küstennahen 
Tiefland von Niedersachsen, Schleswig- 
Holstein und der Niederlande. In Bayern 
brüten nur einzelne Paare im Donau- und 
Altmühltal. Der Rotschenkel ist ein Teil- 
bzw. Langstreckenzieher. Er überwintert 
vor allem im Bereich der europäischen 
und afrikanischen Atlantikküsten, im 
Nordseeraum, an den Südküsten Skandi
naviens, im Mittelmeerraum sowie in 
Vorder- und Südostasien. Im Binnenland 
Mitteleuropas beginnt der Wegzug im Juli 
und endet im September. Im Oktober sind 
in der Regel nur noch Nachzügler zu be
obachten. Der Heimzug und die Ankunft 
im Brutgebiet beginnen üblicherweise 
Ende März.

Der Echinger Stausee (400 m ü. NN) ist 
Teil des Naturschutzgebietes “Vogelfrei
stätte Mittlere Isarstauseen” Gut ein Drit
tel des etwa 100 Hektar großen Sees ist 
verlandet. Es dominieren Schilfbestände 
mit beginnender Gehölzsukzession, in 
Teilbereichen befinden sich Rohrkolben
bestände, Hochstaudenfluren und Seg- 
genbulten. In der freien Wasserfläche des

Sees wurden vom Eigentümer des Stau
sees, den Stadtwerken München, eine 
Steininsel sowie zwei Brutflöße mit Kies
auflage eingebracht. Charakteristisch für 
den 1929/30 gebauten Stausee ist der 
wegen der Stromgewinnung teilweise 
stark schwankende Wasserstand, der eine 
temporäre Ausbildung von Schlickflächen 
zur Folge hat. Zusammen mit der nahege
legenen Isar mit ihren Kiesbänken und 
dem Auffanggraben des Stausees ergibt 
sich damit ein potentielles Überwinte
rungsgebiet für Watvögel. So sind bei
spielsweise für mehrere Winter -  auch 
1997/ 98 -  komplette Überwinterungen des 
Flußuferläufers (Actitis hypoleucos) doku
mentiert. Während die Rand- und Flach
wasserbereiche des Stausees bei Dauer
frost vereisen, frieren Isar und Auffang
graben auch in harten Wintern nicht zu. 
Allerdings sind Isar und die Randbereiche 
des Stausees im Winter von Spaziergän
gern frequentiert und daher nur für Arten 
mit erhöhter Störungstoleranz nutzbar. 
Der überwinternde Rotschenkel wurde 
erstmals am 26.10.97 festgestellt. Neben 
der Tatsache, dass es sich dabei um den 
ersten Wegzug-Nachweis für 1997 han
delte, ist das äußerst späte Ankunftsda
tumbemerkenswert. Üblicherweise ist der 
Rotschenkel auf dem Wegzug regelmäßi
ger Durchzügler bis in die letzte Sep
temberdekade (bisheriges Extremdatum: 
30.9.84). Der Rotschenkel konnte im Zeit
raum vom 26.10.97 bis zum 22.3.98 an 
insgesamt 46 Beobachtungstagen nachge
wiesen werden. Die Beobachtungen er
folgten durch Ch. Brummer, J. Celis,
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F. Gremmer, I. und T. Grossmann, H.-J. 
Krüger, S. Riedl, G. Schaller, K. Trellinger, 
R Walser u.a.

Aus allen Dekaden des Überwinterungs
zeitraumes liegen Beobachtungen vor. Der 
längste Zeitraum ohne Nachweis betrug, 
bedingt durch eine vergleichsweise gerin
ge Beobachtungsfrequenz und die einge
schränkte Einsehbarkeit aller potentiellen 
Aufenthaltsbereiche, 17 Tage (22.11. bis 
8.12.97). Bei niedrigem Wasserstand hielt 
sich der Rotschenkel fast ausschließlich 
auf den Schlickflächen auf, bei hohem 
Wasserstand konnte er vor allem im Be
reich der Seggenbulten beobachtet wer
den. An Tagen mit stärkerer Vereisung des 
Stausees wurde auch der Auffanggraben 
zur Nahrungssuche genutzt. Die Steinin
sel und die Nistflöße wurden regelmäßig

zu Komforthandlungen und für Ruhepau
sen aufgesucht. Die Fluchtdistanz des 
Vogels betrug teilweise weniger als 20 
Meter. Da im Zeitraum vom 23.3.98 bis
10.4.98 am Echinger Stausee kontinuier
lich zwischen 2 und 5 Rotschenkel festge
stellt werden konnten, kann über die 
Aufenthaltsdauer des überwinternden 
Individuums keine genaue Angabe ge
macht werden. Der Frühjahrszug des Rot
schenkels setzt im Bereich der Mittleren 
Isar frühestens in der zweiten Märzdeka
de ein (bisheriges Extremdatum: 11.3.81). 
Da ab dem 11.4.98 über mehrere Wochen 
kein Rotschenkel mehr im Gebiet nachge
wiesen werden konnte, ist davon auszu
gehen, dass das Überwinterungsgebiet in 
der letzten März- oder der ersten Aprilde
kade verlassen wurde.

D iskussion

Nach Ansicht der Verfasser handelt es sich 
um die erstmalige Dokumentation einer 
vollständigen Überwinterung eines Rot
schenkels in Bayern. So liegen für den 
Zeitraum vor 1980 lediglich 4 Einzeldaten 
(18.2.1911 und 25.2.1912 (Engel), Januar 
1934 (Laubmann), 9.2.69 (Schubert)) vor, 
die “für gelegentliches Überwintern spre
chen” (W üst 1990). Auch eine von den 
Verfassern durchgeführte Durchsicht avi- 
faunistischer Veröffentlichungen, die den

Zeitraum nach 1980 behandeln, ergab kei
nen Hinweis darauf, dass bereits zuvor 
eine erfolgreiche Rotschenkel-Überwinte- 
rung in Bayern dokumentiert wurde. Im 
benachbarten Bundesland Baden-Würt
temberg konnten dagegen bereits zwei 
Überwinterungen -  1968/69 im Ermatin- 
ger Becken (Jacoby, Knötsch «Sc Schuster 
1970) sowie 1985/86 am Rhein bei Elfrin
gen (D. Hoff mann, G. Hoff mann, K. Kuhn
u.a.) -  festgestellt werden.
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